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Liebe AFS Community
2023 war ein spannendes Jahr, in welchem sich der internationalen AFS Gemein-
schaft eine graduelle Rückkehr zur Normalität in Aussicht gestellt hatte. Und siehe: 
zumindest die Sending-Zahlen erholen sich langsam wieder und nur wenige Länder 
haben derzeit Corona-Einschränkungen. Was nicht mit dieser Erholung Schritt hielt, 
ist das Hosting, welches in vielen Ländern – auch in der Schweiz – deutlich hinter 
dem Bedarf von AFS zurückgeblieben ist. Unser Team hat Grossartiges geleistet, 
um für alle ankommenden Gastschülerinnen und -schüler zumindest eine Welcome 
Family zu organisieren. Die Gründe für diese Situation sind vielfältig und werden 
derzeit im Rahmen der Strategieentwicklung von AFS International evaluiert. Auch 
der Vorstand und das Office-Team von AFS Schweiz setzen sich vertieft mit dieser 
Fragestellung auseinander.

Ein weiteres Thema, das im internationalen Netzwerk an Fahrt aufnimmt, sind die 
Stipendien. AFS Schweiz hat bisher verglichen mit anderen Ländern eher weni-
ge Stipendien vergeben, aber auch für uns ist das ein Zukunftsthema. Die beiden 
Hauptbeiträge in diesem Spotlight nehmen denn auch das Thema der Stipendien in 
berührender Weise auf: Samuel Gerber war Stipendiat für sein Austauschjahr in den 
USA 1967. Er erzählt, wie er sich seither regelmässig mit seinem Jahrgang trifft. Und 
weiter berichtet Janice Ventura – aktuelle Stipendiatin – direkt von ihrem Austausch 
in der Dominikanischen Republik. Weitere Informationen zu den Stipendien und zu 
spannenden AFS-Anlässen in diesem Jubiläumsjahr runden dieses Spotlight ab. 

Nach wie vor sind auch bei uns die Finanzen ein grosses Thema. Strategische 
Prioritäten wie die Stärkung des Hostings oder der Ausbau des Stipendienkonzepts 
binden grosse finanzielle Ressourcen, die sich mit dem gegenwärtigen Geschäftsmo-
dell nicht leicht erbringen lassen. Ein Lösungsweg ist es, stärker in die Community zu 
investieren, wie wir das mit dem fantastischen Alumni-Anlass im Mai dieses Jahres 
begonnen haben. Dadurch wollen wir AFS wieder stärker zu einer Volunteer basierten 
Organisation machen, dank direkten Spenden die finanziellen Mittel erhöhen und mit 
der Vermittlung von Kontakten weitere Spender und potenzielle Partnerschaften mit 
Stiftungen und Firmen gewinnen. 

Ihr, die Leserinnen und Leser dieses Spotlight, seid unsere Community. Ihr spendet, 
engagiert euch als Volunteers oder helft anderswie mit. Darauf sind wir – der Vor-
stand und die Geschäftsstelle – heute und vor allem auch morgen stark angewiesen 
und dafür danken wir euch ganz herzlich.

Felix Mundwiler,
Präsident, AFS Schweiz

«Als Gymnasiast im provinziellen Burgdorf BE hat mich eine 
Horizonterweiterung 1967 ganz besonders gelockt, und die 
USA waren damals der Inbegriff der grossen, weiten Welt. 
Ich wurde von Regula Stamm (damals National Director AFS 
Schweiz) interviewt und habe glücklicherweise das Stipendi-
um für ein AFS-Jahr in Plymouth, Ind. erhalten. Es war eines 
meiner wertvollsten Lebensjahre. Auch wegen der anhaltenden 
Freundschaften nach dem Studienjahr in den USA. Für uns und 
unsere Kinder und Enkel… AFS ist das Beste, was mir in Bezug 
auf Entwicklung, Selbständigkeit, Offenheit etc. je passiert ist.»

Auf seine Zeit in den USA rückblickend meint Samuel: «Sehr 
gute Erinnerungen habe ich an den Rotary Club, der mein 
Jahr finanzierte und mich als Mitglied aufnahm. Die vielen 
Einladungen zu Vorträgen habe ich sehr geschätzt und bald 
konnte ich mich fliessend auf Englisch verständigen. Erinne-
rungswürdig waren auch alle Briefe aus der Schweiz und 
in die Schweiz. Telefonieren war damals 
zu teuer, Internet gab es 
nicht. So gab es nur einen 
einzigen Telefonanruf 
mit meinen Eltern, und 
einen Funkanruf meiner 
Gymnasiums-Kollegen von 
einem Amateurfunker in der 
Schweiz zu einer Amateur-
funkerin in den USA.»

PortraitEditorial

Inhalt

Samuel Gerber reiste in den 60er Jahren mit einem AFS Stipendium in die USA. Es ist der Beginn von 
jahrzehntelangen Freundschaften, regelmässigen Treffen der „Bus-45“ Teilnehmenden und aktuell einer 
weltweiten Verbreitung von Samuels selbst gebauten Vogelhäusern. Samuel erzählt von dieser ausser-
gewöhnlichen Zeit und blickt auf interessante Anekdoten zurück.

AFS forever:  
The AFS Bus 45 Reunions

Und wie war das Zusammenleben mit der Gastfamilie? Samuel 
erinnert sich: «Meine Gastfamilie hatte einen Bernhardiner 
gekauft, damit ich mich bei ihnen mit der Schweiz verbunden 
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Die Reise mit AFS hat für Janice Ventura vor weni-
gen Wochen begonnen. Die kommenden Monate ist 
nun die Dominikanische Republik ihr Zuhause. Dies 
auch dank eines Teilstipendium von AFS Schweiz. 
Janice erzählt hier von ihren ersten Eindrücken im 
Gastland.

«Ich habe sofort Freunde 
gefunden»

«Mein Abenteuer mit AFS begann im Herbst 2022, als ich mich 
dazu entschieden habe, mich für ein Austauschjahr anzumelden. 
Doch bevor ich diese Entscheidung traf, informierte ich mich 
intensiv über das Thema und was auf mich zukommen würde, 
wenn ich mich für ein Austauschjahr entscheide. Ich habe mir 
in den letzten Jahren schon oft Gedanken darüber gemacht, 
weil ich sehr gerne reise, neue Kulturen kennen lerne und neue 
Sprachen lerne. Ich konnte diese Entscheidung jedoch nicht 
alleine treffen, meine Eltern mussten auch damit einverstan-
den sein. Also habe ich mit meinen ihnen darüber gesprochen. 
Meine Mutter war sofort „on Board“, doch mein Vater war zuerst 
nicht so begeistert. Mit viel Zureden und ein bisschen Zeit, um 
darüber nachzudenken, war mein Vater schliesslich auch damit 
einverstanden. Mich für ein Gastland zu entscheiden war eine 
Herausforderung, es gab so viele Länder, die mich interessierten, 
aber ich konnte nur eines wählen. Ich wollte Spanisch lernen. 
Also wusste ich immerhin, dass es ein spanisch sprechendes 
Land werden sollte. Schlussendlich habe ich mich für die Domi-
nikanische Republik entschieden, weil ich nicht besonders viel 
über die Kultur der Dominikanischen Republik weiss und gerne 
mehr darüber lernen möchte. Es ist auch ein wunderschönes 
Land und total anders als die Schweiz. 

In der Vorbereitung für mein Austauschjahr habe ich viele You-
Tube Videos von anderen Austauschülern angeschaut und mich 
auch mit Austauschülern unterhalten, um mich noch vertiefter 
zu informieren. 

In der Dominikanischen Republik will ich unbedingt lernen Salsa, 
Merengue und Bachata zu tanzen. Ich möchte die wunderschö-
nen Strände und die Natur sehen und möchte mehr über die 
Geschichte der Dominikanischen Republik lernen und wichtige 
Wahrzeichen besuchen. 

Portrait Bericht

fühle. Beim nächtlichen Sterne-betrachten bin ich aber in einen 
Bernhardinerhaufen getreten, und ohne Hund wäre es auch 
super gewesen. Ich wurde sehr herzlich empfangen, hatte 
einen «Bruder» und zwei «Schwestern». Meine besten Kontakte 
und Freunde hatte ich im weiteren Umkreis der Familie.»

Das Austauschjahr erlebte Samuel als sehr lehrreich: «Ich habe 
mein High School-Diplom mit den Schwerpunkten Englisch, 
Amerikanische Geschichte und Physik abgeschlossen. Ich hatte 
sehr viele gute Freunde – einige davon bis heute. Als „Aus-
serirdischer / Europäer“ war man damals der Hahn im Korb, 
wurde überall hin eingeladen und hat aus den Kontakten sehr 
viel gelernt. Gutes Englisch und interkulturelle Erfahrung haben 
mir lebenslang sehr viel geholfen und mir zahlreiche Türen 
geöffnet. Besonders im Sport (Leichtathletik) habe ich enorm 
profitiert und galt als Sprinter, der an einem Gummiband einen 
Pneu hinter sich herriss als „Exot“. Immerhin wurde ich als 
Mitglied der High School-Mannschaft sehr geschätzt.

Ich bin durch den Austausch selbständiger, offener, freundli-
cher, dankbarer, interessierter, sportlicher und besser vernetzt 
geworden. Leider habe ich während dem Austausch mit Kla-
vierspielen aufgehört, weil kein Klavier da war.»
 
Die Bus-45-Reunions
«Nach Abschluss des Austauschjahres 1968 wurden die AFSer 
im mittleren Westen mit Bussen eingesammelt, um nach Was-
hington und in den Hafen nach New York gefahren zu werden, 
von wo aus sie die Heimreise in alle Länder der Welt antraten. 
Wir waren Bus 45. Wir wurden von Stadt zu Stadt gefahren 
und immer stiegen wieder ein paar zu. Bei jedem Halt gab es 
Feste und Veranstaltungen. Immer gab es Gastfamilien.

Nach Rückkehr an unsere Heimatorte hat die Südafrikanerin 
Jacder kie Bishop einen Post- Newsletter unter uns gestartet, 
welcher am Leben blieb, bis Südafrika wegen der Apartheid-
politik von der Welt abgeschottet wurde. Den Versand der 
Newsletters an die BUS 45-er übernahm Gunnar Knobel aus 
Norwegen bis 1988, zwanzig Jahre nach unserer Busreise. 

Auf Initiative des Österreichers Franz Steiner fand 1988 bei 
Wien erstmals eine Bus-45-Reunion statt. Danach folgten 
weitere zwölf:

Kinder der Bus 45er an der Reunion 2007-2008 in Temuco, Chile

1988 Grossrussbach, Wien, Österreich
1993 in Washington D.C.
1998 in Wiltz, Luxembourg
2001 in Leon, Spanien
2004 in Bad Oldesloe, Deutschland
2007-2008 in Temuco, Chile
2010 in Kristiansand, Norwegen
2013 in George, Südafrika
2015 in Cali, Kolumbien
2017 in Gent, Belgien
2019 in Canberra, Australien
2022 in Legnano, Italien und geplant ist
2024 auf Mallorca, Spanien

Es konnten nicht immer und überall alle teilnehmen. 
Nach Chile z.B. sind jedoch auch viele Kinder und 
Grosskinder mitgekommen (Bild). Noch in Legna-
no waren 26 Busteilnehmer und 15 Angehörige («significant 
others») dabei und für Mallorca 2024 – wir werden dann alle 
74-jährig sein und unsere Freundschaft wird 56 Jahre alt sein  
– haben sich jetzt schon 31 angemeldet. 4 sind gestorben.

Die Bus-45-Treffen sind ein Highlight meines Lebens, und die 
jahrzehntelangen Freundschaften haben sogar für die Vögel der 
Welt etwas Gutes: Seit meiner Pensionierung baue ich Vogel-
häuser. Inzwischen gibt es sie, auch dank meiner AFS Freunde, 
auf allen Kontinenten der Welt. Auf www.love-nest.ch sind sie 
zusammen mit meinen AFS-Freunden zu sehen. Gerade aktuell 
konnte ich dem Sohn eines High School-Freundes unser Ferien-
haus anbieten und ihm und seinem Vater ein Lovenest Feeder mit 
nach Hause geben. Damit gibt es meine Lovenest Vogelhäuser 
auf allen Kontinenten und in den USA hat es jetzt schon vier.»

Samuel Gerber 

Meine Ankunft in der Dominikanischen Republik war ein toller 
Start in meine Reise. Alle anderen Austauschüler zu sehen und 
kennen zu lernen war grossartig. Es war sehr interessant, mich 
mit ihnen auszutauschen und vor allem zu sehen, dass viele aus 
dem gleichen Grund wie ich in die Dominikanische Republik 
kommen wollten. 

Das erste Treffen mit meiner Gastmutter war ehrlich gesagt 
ein bisschen viel für mich. Mit ihr zusammen kamen auch ihre 
Freundinnen an den Flughafen um mich abzuholen, und sie 
haben mir so viele Fragen gestellt, dass ich einfach überfordert 
wurde. Ansonsten habe ich mich aber gut mit ihnen verstanden. 
Ich habe versucht, mich mit ihnen auf Englisch und Spanisch zu 
verständigen, was ziemlich gut funktioniert hat. 

Der erste Schultag in der Dominikanischen Republik lief sehr 
gut. Ich war erstaunlicherweise gar nicht nervös. Meine Mit-
schüler waren sehr offen und kamen zu mir, und ich habe sofort 
Freunde gefunden. Mit den meisten meiner Mitschüler habe ich 
aber noch nicht gesprochen, weil viele nicht gut Englisch können 
und ich kann auch nicht gut Spanisch. Es gibt hier viele Dinge an 
meiner Schule die total anders sind als in der Schweiz. In jeder 
Schule wird eine Uniform getragen, egal ob es eine private oder 
öffentliche Schule ist. Bevor der Schultag beginnt, versammeln 
sich alle draussen um zu beten und die Nationalhymne zu sin-
gen. Die Schüler können einfach mitten im Unterricht aus dem 
Klassenzimmer laufen und sich etwas beim Kiosk kaufen gehen 
und die Lehrer sagen nichts dazu. 

So war dann auch mein bisheriges Highlight der erste Schultag. 
Alle meine Klassenkameraden kennenzulernen und zu sehen 
wie anders die Schule hier ist im Gegensatz zu meiner Schule 
in der Schweiz. Ich fand das sehr spannend und es hat mir sehr 
Spass gemacht, mich mit meiner Klasse über die Dominikanische 
Republik und die Schweiz auszutauschen.

Am meisten mag ich an der Dominikanischen Republik die Natur 
und die Menschen. Die Natur ist wunderschön! Es gibt Strände, 
Berge, Regenwälder, Wasserfälle und mein persönlicher Favorit 
sind die vielen Obstbäume. Die Menschen hier sind alle so 
freundlich und offen, und darum ist es sehr einfach, Freunde zu 
finden. Ich machte mir zuerst Sorgen, dass ich keine Freunde 
finden werde, weil ich eine eher schüchterne und ruhige Person 
bin, doch es war gar nicht so wie befürchtet, ich habe sofort 
Freunde gefunden.

Nun freue ich mich auf alles, was in meinem Austauschjahr noch 
auf mich wartet: Auf alle Abenteuer und Freunde, die ich ken-
nenlernen werde. Und am meisten freue ich mich auf die Aus-
flüge mit AFS und wenn ich endlich Spanisch sprechen kann.»

Janice Ventura

Gruss von Teddy Kennedy 

an Samuel Gerber 1969
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Die AFS Romandie Réunion in Vevey

Sie möchten in Ihrer Region ein Alumni Treffen 
organisieren? Oder die Möglichkeit einer Gross-
spende für Stipendien oder spezifische Projekte 
besprechen? Sarah Money, Head of Alumni 
Partnerships and Fundraising steht gerne zur 
Verfügung: sarah.money@afs.org

Fokus

Anlässe im AFS Jubiläumsjahr

Aktuell

70 Jahre Gönnerabend
Am 16. Mai versammelten sich im Zunfthaus zur Waag über 70 
Personen, um die vergangenen Jahrzehnte des interkulturellen 
Austauschs zu feiern, aber auch, um in die Zukunft zu blicken. 
Diese diskutierten die eingeladenen Gäste Franz Fischlin (ehem. 
Moderator Tagesschau), Ambassador Thomas Greminger und 
Marie Levrat (Kantonsrätin Freiburg), in einer Podiumsdiskussion. 

Thomas Greminger betonte die Dringlichkeit und Vorzüge des 
interkulturellen Austauschs: «People continue to talk to each 
other, but only within their communities. They’re not ready to 
leave their comfort zone. We need much more of this spirit of 
intercultural exchange happening. That’s the kind of mindset 
international politics needs.»

Franz Fischlin hob den langfristigen Effekt einer AFS Austau-
scherfahrung hervor: «(…) die Menschen, die zurückkommen, 
sind wiederum jene, welche die Welt besser machen können.» 

Und Marie Levrat ermutigte dazu, als Einzelperson für eine 
bessere Welt aktiv zu werden: «Politics needs to encourage 
people to collaborate with each other, but we as civilians also 
need to take initiative.»

Beim anschliessenden Flying Dinner wurde in lebhaften Gesprä-
chen in Austauscherinnerungen geschwelgt und auch bislang 
unbekannte AFS-Verbindungen unter Arbeitskollegen entdeckt. 

AFS Volunteer Summer Event
Am 8. September 2023 fand in Wollishofen bei Zürich der AFS 
Volunteer Summer Event statt. Bei strahlendem Sonnenschein und 
warmen Temperaturen genossen die Teilnehmenden einen wunder-
schönen Abend. Es wurde gegrillt und gemeinsam gegessen, einige 
genossen sogar ein erfrischendes Bad im See. 

Stipendien ermöglichen die Teilnahme an AFS 
Programmen für Jugendliche, die einen Zustupf 
brauchen.

AFS Stipendien: Heute für morgen

Klassische Stipendien (einkommensabhängig)
Eine Austauscherfahrung fördert die Persönlichkeitsentwick-
lung junger Menschen. Teilnehmende sind nach ihrer Rückkehr 
u.a. reifer, entwickeln gute soziale Kompetenzen und können 
gut mit neuen Situationen umgehen. Diese Kompetenzen öff-
nen viele Türen und verbessern die Berufschancen. Ein Gewinn 
für die ganze Gesellschaft.

Mit unserem Stipendienfonds, aus dem Mittel für ca. 50 % bis 
80 % an die Programmkosten beigesteuert werden, konnten in 
der Vergangenheit viele Jugendliche ihr Austauschabenteuer 
starten. Dafür vergibt AFS einkommensabhängige Stipendien 
sowohl an Schweizer Jugendliche, die ins Ausland gehen möch-
ten, als auch an ausländische Jugendliche für einen Austausch 
in der Schweiz. 

Neu: Destination unknown
Dieses Stipendienprogramm richtet sich an alle Jugendlichen, 
die ihre Offenheit und Abenteuerlust testen wollen. Denn das 
Reiseziel bleibt für die Teilnehmenden bis kurz vor der Abreise 
unbekannt. Sie erhalten aber in den Vorbereitungsmonaten meh-
rere Hinweise zu ihrer Destination, damit es spannend bleibt! 

Das Programm spiegelt die Überzeugung, dass ein Austauscher-
lebnis eine lehrreiche Erfahrung ist, die nicht an ein bestimmtes 
Land gebunden ist. Mit viel Offenheit und wenig Vorstellungen 
wird auch die Anpassung an die neue Umgebung leichter fallen. 

Möglich ist ein Semester oder ein Schuljahr. Die Programmkos-
ten sind niedriger als sonst, da ein Teil vom AFS Stipendienfonds 
übernommen wird. Bei den Bewerbungen ist die Motivation das 
wichtigste Kriterium und wird gut geprüft. Die ersten Desti-
nation unknown Teilnehmenden treten im Sommer 2024 ihr 
Abenteuer an. 

Rückblick auf AFS Stipendien 
der vergangenen Jahre
Sven Krattinger / USA 2017
«Ich lerne mich jeden einzelnen Tag neu kennen und versuche, 
mich einfach offen auf die neuen Sachen einzulassen. Mein 
Weltbild ist also auf jeden Fall dran, sich zu verändern. Wir 
alle haben unsere Ideale, Wünsche und Träume, Motivationen 
und Ziele. AFS verhilft so vielen Leuten zu ihren Träumen und 

Zielen; (fast) alles ist möglich mit „American Field Service“. Ihre 
Spende ist nicht selbstverständlich, doch sie ist ein wichtiger 
Bestandteil für AFS. Sie ermöglichen Teilstipendien für Jugend-
liche, deren Eltern es sich schwerer leisten können, ihn ein so 
wundervolles Abenteuer wie ein Austauschjahr zu bieten.»

Herbst 2023: Sven Krattinger hat aktuell ein Exzellenzstipen-
dium der Bärbel und Paul Geissbühler Stiftung erhalten. Er 
absolviert einen Bachelor in Maschineningenieurwissenschaf-
ten an der ETH Zürich.

Milos Jovanovic aus Serbien / Schweiz 2009
«Als Jugendlicher lernt man 
eine neue Kultur kennen und 
kann sie nach der Rückkehr im 
eigenen Land vermitteln. So 
versteht man sich besser und 
das ist gut für den Frieden. 
Und: Ich bin sicher, dass mir 
der Aufenthalt in der Schweiz 
für meine berufliche Laufbahn 
von Nutzen sein wird.»

Christine Amstutz / Niederlande 2005
«Das Austauschjahr hat meinen Horizont enorm erweitert. In den 
Niederlanden leben viele verschiedene Kulturen und der Kontakt 
zu all diesen Kulturen hat mir viel gegeben. Ich habe so viel 
gelernt und bin offener geworden. Zudem wird man sehr selbst-
ständig, wenn man alleine in einem fremden Land ist. Dass man 
als Teenager nach einem Jahr im Austausch einen solch reich be-
packten Rucksack voller Erfahrungen mitnehmen kann, ist meiner 
Meinung nach etwas ganz Besonderes und unbezahlbar. 

Ich bin im Herbst 2012 in die Niederlande ausgewandert und 
habe sogar noch Freunde aus meiner damaligen Klasse, die 
ich noch regelmässig sehe. All das hätte ich mir nie erträumen 
können, vielen Dank, AFS!»

Der AFS-Stipendienfonds 
ist – vor allem seit der Corona Pandemie – auf Spen-
den angewiesen. Nur mit Ihrer Unterstützung können 
wir zukünftig jungen Menschen mit beschränkten 
finanziellen Mitteln ein Stipendium ermöglichen. 
Es gibt aktuell folgende Stipendiengruppen:

Alumni Event in der Romandie
«Walk together, talk together»: Unter diesem AFS-Motto fand 
in Vevey am 4. September eine AFS Romandie Réunion statt. 
Organisiert wurde sie von Marie-Louise Matthey, Anne-Marie 
Rochat, René Rohner und Beat Schatzmann, welche alle in den 
50er und 60er Jahren mit AFS in den USA waren. 

Knapp 50 Personen folgten der Einladung. Beim gemeinsamen 
Mittagessen wurden Erinnerungen ausgetauscht, und AFS 
National Director Lisa Drössler richtete sich mit einer persön-
lichen Ansprache an die Teilnehmenden. Am Nachmittag stand 
im «Chaplin’s World» eine Spurensuche des Künstlers und 
Menschen Charlie Chaplin auf dem Programm.

Ausblick: Alumni Abend in Genf
Für den 7. November gibt es noch letzte Plätze für einen spannen-
den Abend in der Maison de la Paix. Ambassador Thomas Gremin-
ger im Gespräch, mit Apéro, Flying Dinner und vielen AFS Alumni. 
Anmeldung an Sarah Money.

Alumna und heute Staff Sarah Money sprach von Giving Back: 
«AFS is a puzzle and everyone has a piece to play whether with 
time, contacts, donations or expertise». Sie lud ein: «Together 
let‘s continue the AFS journey and pass the dream forward.»

AFS Alumni und Volunteers nahmen das Jubiläum 
zum Anlass, um ihre AFS-Beziehung wieder aufleben 
zu lassen und zu stärken: Bern, Basel, Zürich, Vevey 
und mehr. Eine Auswahl.
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afs.ch

Spenden Sie mit dem 
beiliegenden Einzahlungsschein
CH30 0873 3016 2202 0590 4,
per TWINT oder unter  
afs.ch/goenner

Herzlichen Dank!

182 
Schüler*innen aus der 
Schweiz traten 2023 ihr 
AFS Austauschabenteuer 
in 30 verschiedenen Län-
dern an, z.B. Panama und 
Paraguay, Thailand und 
Japan, bis nach Schwe-
den, die USA, Mexiko und 
Ägypten.

829 
Übernachtungen in 9 AFS 
Camps in der Schweiz

2023
und AFS 
in Zahlen

98   
Austauschschüler*innen   
aus 29 Ländern kamen 
2023 in die Schweiz.

Spenden an AFS Schweiz fliessen in 
diese Bereiche:

Stipendien
Geschichten wie jene von Samuel, Janice und 
Milos erinnern an die Wirkung der AFS Mission. 
Wir möchten allen eine AFS Austauscherfahrung 
ermöglichen, unabhängig von wirtschaftlichen 
Voraussetzungen. 

Hosting in der Schweiz
Zur Unterstützung des Hostings in der Schweiz, um 
unsere Gastschüler*innen und Gastfamilien in den 
Chapters durch ihre Erfahrung zu begleiten.

Volunteer Community
Unser Fundament. Für Aktivitäten wie Einführungen, 
Ausbildungen, Begleitung und gemeinsame Erlebnisse 
werden finanzielle Mittel benötigt.

Unser Fundraisingziel 2023 von 3×70’000 CHF dient dazu, im Jubiläumsjahr «70 Jahre» 
Schwung zu holen und die AFS-Kernaktivitäten wieder zu stärken. Das schaffen wir nur 
mit Ihrer Unterstützung. Wir danken Ihnen herzlich für jeden Beitrag!

Stärken wir gemeinsam AFS 
für die nächsten 70 Jahre!

Fundraising

GOAL

Aktuell
99’000

210’000

40    
Volunteers und Returnees 
haben an 23 Schulinfover-
anstaltungen und 5 Mes-
sen in der ganzen Schweiz 
über ihre AFS Austausch-
erfahrung erzählt.


